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TEXTIL : UMSORGT

Ob als erste Windel für den Säugling oder als letztes Hemd: Textilien umge-
ben den Menschen von der Wiege bis zu Bahre. Gegen die Widrigkeiten der 
Umwelt zu schützen, ist dabei seit jeher ihre wichtigste Aufgabe. Vermutlich 
als Schutz vor Kälte – oder vor Scham, wie die Bibel berichtet – wurde die Be-
kleidung einst erfunden. In der heutigen Zeit gilt diese Schutzfunktion immer 
noch, allerdings mit Möglichkeiten in ganz neuen Dimensionen. 

Der E-Babybody, der auf der Techtextil 2005 der Öffentlichkeit vorgestellt und 
mit einem Innovationspreis ausgezeichnet wird, ist ein Beispiel dafür. Anlass 
für die Entwicklung ist ein für alle Betroffene traumatisches Ereignis: der 
plötzliche Kindstod. Die Ursachen für dieses spontane Sterben von Säuglin-
gen in den ersten Lebensmonaten sind bis heute nicht abschließend er-
forscht. Als elektronischer Schutzengel für besonders gefährdete Kinder wird 
der E-Babybody erdacht. Von außen und in der Handhabung wie ein gewöhn-
liches Kleidungsstück, ist er mit ungewöhnlicher Technik bestückt: Über textile 
Sensoren werden zentrale Vitalparameter wie Körpertemperatur, Hautfeuchte, 
Atem- und Herzfrequenz kontinuierlich überwacht. So ist der schlafende 
Säugling permanent medizinisch betreut.

Heute können solche textile Sensoren vielfältig eingesetzt werden: In Sport- 
oder Berufsbekleidung, z.B. für die Feuerwehr beim Brandeinsatz, oder auch 
in der Arbeitssicherheit, wo drucksensible textile Matten Kollisionen zwischen 
Mensch und Maschine verhindern. Für elektronisch aufgerüstete E-Textilien 
gibt es heute an den DITF einen eigenen Forschungsbereich.
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DIE NEBEL : LICHTEN

AVALON, so lautet das Akronym eines ehrgeizigen Forschungsprojekts des 
Zentrums für Management Research im ersten Jahrzehnt des neuen Milleni-
ums. Ab März 2005 arbeiten unter der Leitung von DITF-MR 31 Unternehmen 
und Forschungseinrichtungen quer durch Europa daran, neue Marktperspekti-
ven für die mittelständische Textilwirtschaft zu entwickeln. Ziel ist die Integ-
ration von Produktions- und Dienstleistungsunternehmen der Textilwirtschaft 
in internationale Netzwerke und Wertschöpfungspartnerschaften aus nicht 
textilen Bereichen wie Automobil, Medizin und Architektur. 

Als Pilotprojekte werden sektorenübergreifend neue hybride Strukturen 
entwickelt, in die multifunktionale Shape Memory Alloys (SMAs) integriert 
sind. Das sind Komposite aus Nickel-Titanium mit technisch wie wirtschaftlich 
interessanten Eigenschaften wie Formerinnerung und Superelastizität. In tex-
tile Strukturen integriert, eröffnen sie den Unternehmen Wege zu neuartigen 
Produkten in den genannten Bereichen. DITF-MR entwickelt und implemen-
tiert dabei für die beteiligten Unternehmen neue Methoden für systematische 
Innovationsprozesse in Netzwerken. 

In der Artussage ist die Insel Avalon ein mythischer Ort der Heilung. Betreten 
kann ihn nur, wer auf einer heiligen Barke den Weg durch die Nebel findet … 
Vielleicht gilt deswegen AVALON zu seiner Zeit als ein Flaggschiff-Projekt der 
Europäischen Union im Bereich Textil. Beim European Commission Industrial 
Technologies Best Project Award 2012 wird AVALON bei mehr als 900 Einrei-
chungen als Finalist unter die 10 besten EU-Projekte gewählt.
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DAS : EISBÄRHAUS

Im Labor der DITF wird ein Eisbärfell aus dem Stuttgarter Zoo untersucht. War-
um ist das Tier durch das Fell gegen unwirtliche Verhältnisse so gut geschützt? 
Wie wird einfallendes Sonnenlicht in Wärme umgewandelt, zum Körper 
geführt und gespeichert? Lassen sich diese Mechanismen mittels Textilien 
nachbauen und nutzen?

Der bionische Forschungsansatz führt zu neuartigen solarthermischen Tex-
tilen. Diese werden direkt vor Ort in Denkendorf erprobt. Das Eisbärhaus als 
temporärer Versuchsbau entsteht im Jahr 2013. Der Zeltbau mit integrierten 
textilen Solarthermiezellen ist gut isoliert und beherbergt auch einen neuarti-
gen Wärmespeicher. So kann die Wärme auch nachts und in längeren Kälte- 
perioden genutzt werden.

Während der Untersuchungen zur Effektivität und zum Langzeitverhalten 
kommen viele interessierte BesucherInnen aus Politik, Wirtschaft und Wissen-
schaft nach Denkendorf. Das Fernsehen dreht einen Film für junge Nach-
wuchsbionikerInnen. Nach fünf Jahren wird das Eisbärhaus abgebaut. Zurück 
bleiben Forschungsergebnisse, die in eine Zukunft weisen, in der mit Energie 
nicht mehr so verschwenderisch umgegangen werden kann wie heute.
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FÄRBEN VON : HOCHLEISTUNGSFASERN

Die Erfolgsgeschichte der deutschen Chemie im 19. Jahrhundert ist eng mit 
der Erfindung synthetischer Textilfarbstoffe verknüpft. Das Thema Färbung 
ist daher seit jeher ein Eckpfeiler der Forschung an den DITF. Neue herausfor-
dernde Aufgaben stellen sich mit dem Aufkommen der Hochleistungsfasern. 
Technische Anforderungen wie Festigkeit, chemische Beständigkeit oder 
Flammhemmung bestimmen deren Entwicklung und führen zu Eigenschaften, 
welche die nachträgliche Färbung erschweren.

Die bedeutendste Klasse der organischen Hochleistungsfasern sind die 
Aramide. Sie finden sich u.a. in flammhemmenden Objekttextilien, für die 
wirtschaftliche Färbeverfahren mit hoher Farbvarianz gewünscht sind. Zwar 
existiert mit der kationischen Färbung ein Verfahren zur nachträglichen Ein-
färbung, doch müssen dabei den Färbeflotten sogenannte Carrier zugesetzt 
werden. Aufgrund ihres Gefährdungspotenzials für Mensch und Umwelt sollen 
diese substituiert werden. 

In Zusammenarbeit mit mittelständischen Textilbetrieben gelingt es den DITF 
ein alternatives Verfahren auf Basis von Küpenfarbstoffen zu entwickeln. 
Diese Farbstoffklasse ist eigentlich für die Färbung von Cellulose vorgesehen. 
Jetzt lassen sich damit auch Aramidfasern hochlichtecht und in Mischfarben 
färben. Maschenwaren können ohne Elastizitätsverlust sowie Fasermischun-
gen (z.B. flammhemmende Viskose/Aramid) ohne Funktionseinbuße gefärbt 
werden. Und: die üblichen Carrier sind durch ökologisch unbedenklichen 
Harnstoff ersetzt.
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DIGITAL TEXTILE : MICRO FACTORY

Die Textilherstellung im Bereich Bekleidung ist von großen Mengen und lan-
gen Lieferketten dominiert: Ein Kleidungsstück reist im Verlauf seiner Herstel-
lung oft mehrfach um die Welt. Und nicht selten wird es dann nicht einmal 
verkauft, sondern landet als Überproduktion im Müll oder wird bestenfalls 
recycelt. Die DITF arbeiten an Wegen aus dieser wenig nachhaltigen Wirt-
schaftsweise: Digitalisierung und Vernetzung sind die Werkzeuge dafür.

Die Digital Textile Micro Factory ist eine integrierte und vollstufig vernetzte 
Produktionskette und damit quasi autonome Fabrikation für individualisier-
te Kleidungsstücke oder Konfektionen in kleinen Losgrößen. Die einzelnen 
Prozessschritte vom Design über den Druck bis hin zum Zuschnitt und zur 
Konfektion sind  digital miteinander verknüpft. Das sorgt für einen optimier-
ten Materialeinsatz, kurze Verarbeitungszeiten und höchste Flexibilität bei 
zugleich kurzen Reaktionszeiten auf Marktbedürfnisse. Die DITF verwirklichen 
das Projekt gemeinsam mit namhaften Partnern aus der Textil- und Beklei-
dungsindustrie. Auf der Heimtextil 2017 wird es erstmals dem Fachpublikum 
präsentiert und sorgt auch danach auf zahlreichen Messen für Aufsehen. 

An den DITF gibt es inzwischen ein Schaufensters des Mittelstand 4.0-Kompe-
tenzzentrums „Textil vernetzt“ zum digitalen Engineering sowie ein Multifunk-
tionslabor rund um Prozesse der digitalisierten Entwicklung und Produktion. 
Hier wird erlebbar, welches Potenzial die Digitalisierung für den textilen 
Bereich eröffnet: Die wettbewerbsfähige und zugleich regionale und bedarfs-
gerechte Fertigung individualisierter Produkte kann dazu beitragen, maßgeb-
liche Anteile der Textilproduktion wieder in die europäischen Hochlohnländer 
zu holen.
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SMART URBAN : LIVING

Heute schon leben über 70 % der deutschen Bevölkerung in städtischen 
Ballungsgebieten. Wohnraum ist knapp und muss oft durch Nachverdichtung 
geschaffen werden. Textilien können viel dazu beitragen, den begrenzten 
Raum lebensfreundlich zu gestalten. Seit 2018  werden an den DITF im 
ForschungsKUBUS textile Konzepte entwickelt für ein Smart Urban Living, bei 
dem Wohnqualität, Ökologie und Ökonomie im Einklang sind. 

Der solitäre Baukörper ist in alle Richtungen mit großen Fensterflächen aus-
gestattet. Über das ganze Jahr werden Wetterdaten und Bestrahlungs- und 
Beleuchtungsstärken je nach Sonnenstand erfasst. Auf Basis dieser Kennwerte 
werden variierende Tages- und Kunstlichtsituationen erprobt: Sonnen- und 
Wärmeeinstrahlung werden mittels Beschattungstextilien effektiv gelenkt, so 
dass es im Inneren auch ohne Klimaanlage angenehm kühl bleibt. Trotzdem 
ist die Sicht nach außen nicht merklich eingeschränkt und auf Kunstlicht kann 
meist verzichtet werden. 

In dicht bebauten Innenstädten können vertikale Begrünungssysteme an 
den Außenwänden für gute Luft und bioaktiven Lebensraum sorgen. Die am 
ForschungsKUBUS erprobten Living Walls mit textilen Trägern sind auch als 
Feinstaubsenke wirksam und sie unterstützen das urbane Wassermanage-
ment. Die Systeme können auch für Innenräume genutzt werden, so dass 
Urban Living auch hier zum Green Living wird.
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MIT DRUCK : GEGEN PLAGIATE

Beim Textildruck hat in den vergangen zwei Jahrzehnten das digitale Zeit-
alter für einen großen Umschwung gesorgt. Herkömmliche Verfahren, die 
mit Druckpasten arbeiten, werden zunehmend durch den Tintenstrahldruck 
ersetzt. Wie beim Drucker für Papier wird dabei Tinte durch mikroskopisch 
kleine Düsen auf den Stoff appliziert. Das Verfahren ist vor allem wegen der 
im Textildruck großen Dimensionen aufwendig. Wegen wirtschaftlicher Vor- 
teile, besonders bei der Umstellung auf kleine Losgrößen, ist es jedoch auf 
dem Siegeszug. 

Die DITF sind vor allem bei der Entwicklung von speziellen Tinten aktiv, die 
auf textilen Substraten zu guten Druckergebnissen führen und hohe Druck-
geschwindigkeiten zulassen. Doch nicht nur strahlende Farben lassen sich 
mittels Düsen auf ein Textil bringen. Auch unsichtbare Markierungen lassen 
sich setzen. Doch wozu?

In der globalisierten Textilwelt ist seit geraumer Zeit ein Phänomen zu beob-
achten, das man früher nur von Luxusartikeln kannte. Billige Plagiate werden 
angefertigt und die Rechte des Markeninhabers missachtet. Der wirtschaft- 
liche Schaden ist auch im Textilbereich inzwischen enorm. Unsichtbare Tinten, 
die unter Infrarot-Strahlung sichtbar werden, können hier eine Lösung sein. 
Mobiltelefone mit speziellen Kameras können diese Signaturen heute ausle-
sen. So kann der Hersteller seine Ware nach außen hin unsichtbar markieren 
und Zwischenkäufer wie Endkunden können sicher sein, dass sie keine Plagi-
ate erstehen. Die Sicherheitstinte für den Plagiatsschutz aus den DITF wurde 
auf der IFAI Expo, eine der größten Messen für Industrietextilien in den USA, 
mit dem Show Stopper Award 2019 ausgezeichnet.
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KÜNSTLICHE FASERN : NATÜRLICH HERGESTELLT

Trotz ihrer vielen positiven Eigenschaften haben die klassischen Chemie- 
fasern seit ihrer Erfindung ein Imageproblem: Sie bestehen aus Plastik, d. h. 
aus synthetisch hergestellten Kunststoffen. Diese wiederum werden meist aus 
Erdölprodukten gewonnen, und damit aus nicht regenerativen Rohstoffen. In 
Denkendorf, ehemals Standort der Zellwolle Lehrspinnerei, kennt man Alter-
nativen: Die Viskosefaser, früher Zellwolle genannt, ist zwar eine Synthese- 
faser, wird aber aus dem nachwachsenden Rohstoff Cellulose gewonnen. 

Da bei der klassischen Viskoseherstellung in großer Menge Chemikalien 
eingesetzt werden, ist sie trotz des natürlichen Ausgangsmaterials nur bedingt 
umweltfreundlich. An den DITF arbeitet man daran, diesen Mangel zu be-
heben. Neuartige Lösemittel auf Basis ionischer Flüssigkeiten erlauben die 
direkte Auflösung von Cellulose. Aus diesen Lösungen können ohne weiteren 
Chemikalieneinsatz Fasern hergestellt werden. Ionische Flüssigkeiten sind 
ungiftig und können nahezu vollständig zurückgewonnen werden. 

Auch neue Rohstoffe werden erforscht: Chitin, das weltweit zweithäufigste 
Biopolymer, wird bereits erfolgreich erprobt. In Kombination mit Cellulose 
entstehen daraus biologisch abbaubare Synthesefasern, z. B. für spezielle  
medizinische Anwendungen. Mit Cellulose als Ausgangsmaterial sollen zu-
künftig auch hochfeste Carbonfasern und Verbundwerkstoffe aus natürlichen 
Rohstoffen entstehen und nachhaltig produziert werden.
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MASKEN : FÜR ALLE

Als die Pandemie Fahrt aufnimmt, kommt der Vorschlag direkt aus der Beleg-
schaft: Können wir an den DITF nicht auch Schutzmasken herstellen? Überall 
herrscht Mangel. Die Technik ist doch im Haus vorhanden. Stimmt: Die DITF 
sind seit langem mit der Erforschung von Vliesstoffen und speziell mit Spinn-
vliesstoff für die Filtration befasst. Allerdings lässt sich die Umstellung vom 
Forschungsbetrieb auf Produktion nicht von heute auf morgen bewältigen. 

Aber dann geht es doch sehr schnell, weil alle mithelfen wollen, das Virus 
im Zaum zu halten. Und auch weil Partner aus der Industrie das Projekt mit 
Materialspenden spontan unterstützen. Die Spinnvliesanlage wird auf den 
Maskenvliesstoff umgerüstet und nimmt die Produktion auf. Das in der Maske 
verbaute Vlies erreicht eine hohe Aerosolabscheidung von 97 %. Die Einweg-
masken sind von einem unabhängigen Prüfinstitut getestet und vom Regie-
rungspräsidium Tübingen zugelassen. Produziert und konfektioniert werden 
die Masken vom Industriepartner.

Parallel dazu werden Forschungsaktivitäten für wiederverwendbare Mund- 
Nasen-Schutzmasken eingeleitet. Im Bereich Maschentechnik werden solche 
Masken auf der Flachstrickmaschine passgenau in Serie hergestellt. Außerdem 
können wiederverwendbare medizinische Gesichtsmasken wirtschaftlich und 
in hoher Stückzahl auf Jacquardmaschinen gewebt werden. Dazu wird ein gro-
ßes Forschungsprojekt mit Industriepartnern aus der Taufe gehoben. Solange 
die Pandemie nicht gestoppt ist, werden sich die DITF weiterhin intensiv mit 
diesem Thema beschäftigen.
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1983 - 2021
DEUTSCHE INSTITUTE FÜR TEXTIL- UND  
FASERFORSCHUNG DENKENDORF
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DENKFABRIK : FÜR 
DIE TEXTILINDUSTRIE

DITF um 1990
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Nachdem die ersten MitarbeiterInnen aus Reutlingen bereits 1978 im 
Körschtal einziehen, wird der vollständig bezogene Komplex im Juni 1983 
feierlich eingeweiht. Von der Presse wird das neue Zentrum als Denkfabrik für 
die Textilindustrie gefeiert. Der neue Name orientiert sich an dem von 1921 
und lautet jetzt Deutsche Institute für Textil- und Faserforschung (DITF).

Auch die Zielrichtung bleibt im Prinzip gleich: Anwendungsnahe Forschung im 
Dienst der Industrie. Jedoch haben sich die Rahmenbedingungen dafür inzwi-
schen grundlegend geändert. Die letzten Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts 
sind geprägt vom Strukturwandel der Textilindustrie, der vor allem die klas-
sische Bekleidungsbranche und deren Zulieferer trifft. Neue Produkte und 
innovative Verfahren werden gesucht, um den wirtschaftlichen Wandel zu 
bestehen. Die Denkendorfer Denkfabrik leistet dazu einen wichtigen Beitrag.

Einweihung der Neubauten am 23.06.1983
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Denkendorfer Kolloquium 2004 
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AUFGABE : TECHNOLOGIETRANSFER 

Um die deutsche Textilindustrie in ihrem Strukturwandel zu unterstützen, ist 
effektiver Technologietransfer mehr denn je gefordert. Die schnelle Übertra-
gung von Erkenntnissen aus der Wissenschaft in die Industrie ist nicht zuletzt 
einem neuen Arbeitsklima zu verdanken, das sich in den 1970er-Jahren ent-
wickelt. Ein kooperativer Führungsstil mit ausgeprägter Eigenverantwortung 
und nur einer zwingenden Vorgabe: Die Forschungsprojekte sollen in enger 
Kooperation mit der Industrie erfolgen und in erster Linie deren Interessen 
dienen. 

Die dafür erforderlichen Institutionen werden ausgebaut und neue Instru-
mente für den erfolgreichen Transfer werden geschaffen: ein Kuratorium und 
wissenschaftliche Beiräte mit Vertretern aus allen Branchen der Textilindus-
trie, regelmäßige Treffen mit Betriebsleitern und Praktikern, wissenschaftliche 
Kolloquien, kooperative öffentliche Projektforschung und unmittelbare Auf-
tragsforschung – all das sorgt für einen intensiven Austausch zwischen den 
Instituten und der Industrie. 

„Innovation wie auch Transfer sind langfristig  
angelegte Prozesse, die man nicht bei Bedarf  

aktivieren und zu anderen Zeiten passivieren kann.“

Gerhard Egbers, 1996
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Gebaut auf der Basis von  
Forschungsergebnissen der DITF:  
Reinigungs- und Recyclinganlage für textile 
Abwässer in Limbach-Oberfrohna 1994 
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NEUE THEMEN : BRAUCHT DAS LAND 

Der Strukturwandel der Textilindustrie macht große Forschungsanstrengungen 
auf allen Gebieten notwendig. In Denkendorf wird das auch an der Entwick-
lung der Beschäftigtenzahlen sichtbar: Sind zuletzt in Reutlingen im Bereich 
Textiltechnik 65 Personen tätig, so sind es zum Ende des Jahrtausends allein 
hier ca. 200 MitarbeiterInnen. Zusammen mit den Chemischen Instituten, die 
jeweils noch zusätzliche personelle Ressourcen an der Universität Stuttgart 
haben, sind ca. 250 Beschäftigte in Denkendorf tätig. 

Dieser Zuwachs spiegelt die Vielzahl der neuen Aufgabenbereiche, die aus 
den klassischen Abteilungen heraus erwachsen: Umwelttechnik, Bionik, 
Recyclingverfahren, nachhaltige Prozesse, Faserverbundwerkstoffe, Leichtbau, 
Hochleistungsfasern, Smart Textiles, Beschichtungstechnik, Verbraucher-
schutz.

Und auch ganz neue Abteilungen entstehen …
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Thomas Fischer auf der Tagung der Gesellschaft für  
Wirtschafts- und Sozialkybernetik (GWS), 2002 in Stuttgart
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TEXTIL : MANAGEMENT

Es beginnt damit, dass Thomas Fischer, Privatdozent für Technische Kybernetik 
an der Universität Stuttgart, für Studierende der Textiltechnik ein komplexes 
Unternehmensplanspiel anbietet und damit großen Anklang findet. 1984 holt 
ihn Gerhard Egbers als Leiter einer neuen Forschungsgruppe an die DITF nach 
Denkendorf.

Die Abteilung Textilmanagement entwickelt sich rasant, denn in der Industrie 
versteht man bald, dass elektronische Datenverarbeitung mehr leisten kann, 
als nur interne Produktionsprozesse zu steuern. Informationsmanagement, das 
sich über die gesamte Textil-Wertschöpfungskette erstreckt, hilft neue Allian-
zen zu schmieden und den wirtschaftlichen Wandel zu gestalten. 

Die Gruppe um Thomas Fischer, der bald schon Honorarprofessor an der  
Universität Stuttgart wird und dazu ab 1996 einen Lehrstuhl für Wirtschafts- 
informatik an der WHU – Otto Beisheim School of Management in Koblenz- 
Vallendar innehat, begleitet und gestaltet diesen Prozess im Rahmen zahl- 
reicher nationaler und europäischer Forschungsprojekte.

Martin Herzog, Wirtschaftsminister Baden- 
Württemberg, im Gespräch mit Thomas Fischer 

auf der Flanders Technology, Gent 1986
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MANAGEMENT : RESEARCH

Prof. Dr. rer. pol. Dipl.-Ing. Meike Tilebein,  
Leiterin DITF-MR Zentrum für Management Research seit 2011 und

Prof. Dr. rer. pol., habil. Ing. Thomas Fischer (1946-2016),  
Gründer und Leiter DITF-MR Zentrum für Management Research 1984-2011
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Gute Arbeit wird belohnt: 2002 wird das Zentrum für Management Research 
zur eigenständigen Abteilung  an den DITF und 2011 bezieht DITF-MR  im neu 
erbauten Verbindungsbau E eine eigene Etage samt Medienraum, der seitdem 
kontinuierlich aufgerüstet wird. Seit Juli desselben Jahres ist erstmals in der 
Geschichte der DITF die Führung einer Forschungseinrichtung  in weiblicher 
Hand: Meike Tilebein übernimmt die Leitung des Zentrums DITF-MR. Sie ist 
zugleich Inhaberin des Lehrstuhls für Diversity Studies in den Ingenieurwis-
senschaften und leitet das gleichnamige Institut an der Universität Stuttgart. 

DITF-MR unterstützt die Industrie beim Informations- und Wissensmanage-
ment, bei der Handhabung großer Datenströme und bei der digitalen Model-
lierung neuer Produkte und Prozesse. Das Zentrum macht sich als Vordenker 
von Industrie 4.0 in der Textilbranche einen Namen und koordiniert im 
Rahmen des Kompetenzzentrums „Textil vernetzt“ die Digital Textile Micro 
Factory. Dieser vollständig vernetzte und durchgängig integrierte Prozess, der 
Arbeitsschritte vom Design bis zum fertigen Artikel datenbasiert vereint, wird 
auf zahlreichen Messen präsentiert und ist seit 2020 auch stationär an den 
DITF installiert.

Digital Textile Micro Factory  
auf der Techtextil/Texprocess,  

Frankfurt a.M. 2017 und 2019 
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TEXTIL : CHEMIE

ITC, Technikum für Textilveredlung 1995
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Die Textilchemie als der historisch ältere Zweig der chemischen Institute der 
DITF beschäftigt sich zu ihren Anfängen unter Hermann Rath noch allgemein 
mit der Erforschung und Verbesserung der chemischen und physikalischen 
Abläufe der Textilveredlung. Später werden neue Schwerpunkte gesetzt. Diese 
liegen im Umwelt- und im Verbraucherschutz und befassen sich etwa mit der 
Substitution der Chlorbleiche und der Entwicklung ökologisch unbedenklicher 
Farbstoffe und Färbeverfahren. 

Zugleich verlagern sich am Institut für Textilchemie die Forschungsthemen hin 
zu Textilien für technische Anwendungen. So sind etwa die chemische und 
thermische Verfestigung von technischen Vliesstoffen oder die Haftungsver-
mittlung zwischen einzelnen Komponenten von Verbundwerkstoffen neue 
Themen, die am ITC in Angriff genommen werden.

ITCF, Beschichtungs- und Kaschieranlage 2012
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ICF Schmelzspinnanlage 1990
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CHEMIE : FASERN

Frühe Arbeiten am Institut für Chemiefasern zielen darauf ab, den Synthese- 
fasern zu optimierten Anwendungseigenschaften z. B. hinsichtlich Flamm-
schutz und Lichtechtheit zu verhelfen. Andere Schwerpunkte sind die Erhö-
hung der Produktivität und ihre Auswirkungen auf die Fasereigenschaften: 
Dafür wird am ICF in den 1980er-Jahren eine Schmelzspinnanlage im In-
dustriemaßstab für Produktionsgeschwindigkeiten von bis zu 10.000 m/min 
installiert.

Neben den klassischen Aufgaben werden auch hier zunehmend Umweltthe-
men relevant: Polyesterfasern aus regeneriertem Granulat, umweltverträgliche 
Spinnpräparationen und neue Lösemittelsysteme für die Herstellung von 
Cellulosefasern stehen im Fokus der Forschung. Hinzu kommen Fasern für 
ausschließlich technische Anwendungen, vor allem Hochleistungsfasern für 
extreme Festigkeiten und Temperaturen. Daraus entwickeln sich im Weiteren 
wichtige neue Arbeitsschwerpunkte.

Spinndüse
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Prof. Dr.-Ing. Heinrich Planck 

Bereichsleiter Biomedizintechnik am ITV 
1980-1998

Lehrstuhl für Textiltechnik,  
Universität Stuttgart 1998-2013

Direktor des Instituts für Textil- und  
Verfahrenstechnik 1998-2013

Im Reinraum der Biomedizintechnik: 

Heinrich Planck und Gerhard Egbers beim 
Besuch von Ministerpräsident Lothar Späth  
im April 1989
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BIO : MEDIZINTECHNIK

In der Textiltechnik wird zur Jahrtausendwende hin die Medizintechnik zu 
einem zentralen Arbeitsfeld. Das hat auch personelle Gründe: Gerhard Egbers 
geht 1998 in den Ruhestand und sein Nachfolger als Institutsleiter des ITV 
Denkendorf und auf dem Lehrstuhl für Textiltechnik wird Heinrich Planck. 

Seit seiner Diplomarbeit, in der er sich am ITR in Reutlingen mit gestrickten 
textilen Aderprothesen befasst hat, verfolgt Heinrich Planck dieses Thema 
beharrlich weiter. Und nach seiner Promotion 1980 baut er die Abteilung 
Biomedizintechnik mit 60 MitarbeiterInnen zur größten Abteilung des ITV 
Denkendorf auf. 

Nach Heinrich Plancks Ernennung zum Leiter des Instituts wird, ohne die klas-
sischen Abteilungen zu vernachlässigen, die Medizintechnik weiter vorange-
trieben. So wird 2001 die ITV Denkendorf Produktservice GmbH als Transfer-
zentrum für Medizinprodukte gegründet. 2006 entsteht ein Erweiterungsbau 
mit einem Spinnturm für Multifilamentgarne speziell für medizinische Anwen-
dungen.

Spinnturm für medizinische Multifilamente



116

  M
EDICALLY TESTED – TESTED FOR TO

XI
NS

M
ED

IZ
IN

IS
CH

 GETESTET – SCHADSTOFFGEPRÜFT

Zertifi kat 
K-711-PK-15

www.fktev.eu

� Stuttgart                                                                           A8                                                                                               A8                                                               Munich �

�
 Stuttgart                     B10                                                                      B10                                                                                           B10              U

lm �

B313    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

  B
313     

     
 

Wendlingen

Denkendorf

Neuhausen
Exit Wendlingen

Exit Köngen

Exit 
Plochingen

Exit 
Esslingen

Exit 
Esslingen

Exit 
Stuttgart

Airport

Exit 
Deizisau

Exit 
Denkendorf

Scharnhausen
Nellingen

ES-Berkheim
Plieningen

Deizisau

Köngen

Ruit
Plochingen

Esslingen

Stuttgart
Airport

  S-Bahn line 1

 S-Bahn line 1 Experts in fiber based research 
and medical devices

Services   Products   Technologies

Technologies How to reach us

ITV Denkendorf Produktservice GmbH

Contact:

ITV Denkendorf Produktservice GmbH
Koerschtalstraße 26 
D-73770 Denkendorf  
Germany

Phone: +49 (0) 711 / 93 40 - 0  
Fax: +49 (0) 711 / 93 40 - 4 16 
www.itvp-denkendorf.de

CEO: Prof. Dr.-Ing. Götz T. Gresser 
Phone: +49 (0) 711 / 93 40 - 2 15 
Email: goetz.gresser@itvp-denkendorf.de

Development and production: 
Dr. rer. nat. Sven Oberhoffner 
Phone: +49 (0) 711 / 93 40 - 1 63 
Email: sven.oberhoffner@itvp-denkendorf.de

Municipal court Stuttgart HRB 214192

UST-IdNr. DE 813300253 
UST Nr.: 5931600039

•  Polymerization of absorbable polymers in small and large 
scale  reactors

•  Mono- and bicomponent extrusion into mono- and multi-
filament fibers

• Injection molding
• Sheet and membrane manufacture
• Coating technologies
•  Nonwoven manufacture (spun-fiber, melt-blown, electro-   

and  centrifuge spinning)
•  Textile technologies: Weaving, braiding, knitting and warp-

knitting

FY
01
/1
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20
18

ITVP 
PRODUKTSERVICE : GMBH



117

Dass Firmen aus Forschungsinstituten ausgegründet werden, ist heute an der 
Tagesordnung. Die ITV Denkendorf Produktservice GmbH ist ein frühes und 
erfolgreiches Beispiel für dieses Modell: Seit nunmehr 20 Jahren besteht die 
ITVP als Tochterunternehmen der DITF. Der Direktor des ITV ist zugleich  
Geschäftsführer der GmbH, deren Erlöse vollständig den DITF zufließen. 

Im Forschungstransfer entwickelt und fertigt die ITVP vielfältige Medizinpro-
dukte für die klinische Anwendung. Die große Fertigungstiefe vom Rohstoff 
bis zum Produkt führt zu langjährigen Partnerschaften mit der Industrie bis 
hin zur Fabrikation von Vorprodukten und Halbzeugen.

Mit Unterstützung der ITVP erfolgreich im Markt etablierte Artikel sind u.a. 
biologisch abbaubare Polymere, chirurgische Nahtmaterialien, Herniennetze, 
Hautersatz, Gefäßprothesen und großvolumige Stents.

Gewirkte Gefäßprothese Beschichteter Stent
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Prof. Dr. Dr. h.c. Franz Effenberger

Direktor des ITCF Denkendorf, Institut für Textil- 
chemie und Chemiefasern der DITF 2003-2009 

Amtsübergabe im Dezember 2009

Prof. Dr. rer. nat. habil. Michael R. Buchmeiser 

Lehrstuhl für Makromolekulare Stoffe und  
Faserchemie; Institut für Polymerchemie 
der Universität Stuttgart

Direktor des ITCF Denkendorf, Institut für 
Textilchemie und Chemiefasern der DITF  
seit 2009 

ITCF : NEUE SYNERGIEN
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Nach dem überraschenden Weggang von Wilhelm Oppermann, der 2002 
einem Ruf an die TU Clausthal folgt, bleibt der Lehrstuhl für Textil- und Faser-
chemie an der Universität Stuttgart zunächst unbesetzt.

Die Leitung der Institute ITC und ICF übernimmt ab 2003 Franz Effenberger, 
Emeritus am Lehrstuhl für Organische Chemie und ehemaliger Rektor der Uni-
versität Stuttgart. Durch seine Initiative kommt es zum Zusammenschluss der 
beiden Institute zum Institut für Textilchemie und Chemiefasern Denkendorf 
(ITCF). Außerdem gelingt es dem international renommierten Wissenschaftler, 
die Chemie am Standort Denkendorf nachhaltig zu stärken und vor allem die 
Carbonfaserforschung weiter auszubauen.

2009 wird Michael R. Buchmeiser auf den nun umbenannten Lehrstuhl für 
Makromolekulare Stoffe und Faserchemie des Instituts für Polymerchemie der 
Universität Stuttgart berufen. In Denkendorf übernimmt er die Leitung des 
ITCF und wird Mitglied des Vorstands der DITF. Er gibt wichtige Impulse in den 
Bereichen Polymersynthese, polymere Hochleistungsfasern, biogene Carbon-
fasern und faserbasierte Komposite.

Hochleistungspolymerfasern
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Andreas Bisinger (links)

Vorstand Verwaltung und zentrale Dienste  
2006-2016 

Peter Steiger (rechts)

Leiter der Verwaltung der DITF 1999-2016 
Vorstand Verwaltung und zentrale Dienste seit 2017

Amtsübergabe im Dezember 2016

DITF IM WANDEL : NEUER VORSTAND
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Die Umstrukturierung im Bereich der Chemie strahlt auf die gesamte For-
schungseinrichtung aus: 2006 bekommen die DITF eine neue Satzung und 
neue Leitungsstrukturen. Aufsichtsorgan ist das Kuratorium, besetzt mit 
VertreterInnen aus Wirtschaft und Wissenschaft sowie den RepräsentantInnen 
der entsprechenden Ministerien in Baden-Württemberg. Die Rechtsaufsicht 
hat das Wirtschaftsministerium.

Als Leiter der Stiftung sind drei Vorstände eingesetzt: die beiden Institutslei-
ter von ITV und ITCF Denkendorf als wissenschaftliche Vorstände, die sich seit 
2006 als Sprecher und ab 2020 als Vorstandsvorsitzende abwechseln, und ein 
Vorstand für Verwaltung und zentrale Dienste.

Andreas Bisinger, Enkel des Mitbegründers der Zellwolle Lehrspinnerei Den-
kendorf GmbH, wird 2006 zum ersten Verwaltungsvorstand der DITF berufen. 
Er setzt wichtige Impulse für die kaufmännische und organisatorische Neu-
ausrichtung der Institute. Bis dahin dezentrale Bereiche der Verwaltung wer-
den zusammengefasst und ein einheitliches Marketing für die DITF wird auf 
den Weg gebracht. Sein Nachfolger als Vorstand für Verwaltung und zentrale 
Dienste ist seit 2017 Peter Steiger.
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Einweihung Verbindungsbau E  
im Mai 2011
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NEUES : BAUEN

Um neuen Forschungsaufgaben gerecht zu werden, wird nach der Jahrtau-
sendwende viel in die Infrastruktur der DITF investiert: Die Erhaltung der Alt-
bauten und der Einbau neuer Energie- und Klimatechnik fordern einen hohen 
Aufwand. 2006 wird die Stapelfaserspinnerei, einstmals die dominierende 
Technologie in Denkendorf, auf eine Pilotspinnerei für Industrieversuche 
zurückgebaut und die Lohnspinnerei endgültig eingestellt. 

In der frei gewordenen Produktionshalle entstehen neue Reinräume für die 
Medizintechnik sowie Technika für Faserverbund- und Vliesstofftechnik. 
Darüber hinaus werden neue Labore für lichttechnische Textilien und Smart 
Textiles eingerichtet. Im Erdgeschoss des Altbaus wird das Technikum für 
Funktionalisierung und Umwelttechnik modernisiert. Und für die Spinnerei 
und Weberei werden besonders geschützte Technika zur Verarbeitung von 
Carbonfasern eingerichtet. Diese entstehen im Verbindungsbau E zwischen 
den Alt- und Neubauten, der 2011 eingeweiht wird. 

Faserverbundtechnikum 2009



124

HPFC High Performance Fiber Center, 2014 
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ZENTRUM FÜR : HOCHLEISTUNGSFASERN

Am ITCF Denkendorf wird das „Carbonzeitalter“ besonders augenfällig. Die 
Hochleistungsfaser, die inzwischen für viele Bereiche der Technik angefragt 
wird, ist Gegenstand intensiver Forschung. Dafür wird viel investiert: Für  
7,3 Millionen Euro entsteht das High Performance Fiber Center (HPFC) als 
Technikum speziell für die Entwicklung von Hochleistungsfasern. 

Auf einer Fläche von 1.000 m2 können auf verschiedenen Prozesslinien Car-
bon- und Keramikfasern entwickelt und im Pilotmaßstab produziert werden. 
Dafür stehen u. a. Schmelzspinnanlagen mit optionaler Elektronenstrahlhär-
tung, Brennöfen für Keramikfasern sowie Oxidations- und Carbonisierungs- 
linien bereit.

Das Zentrum wird nach zweijähriger Bauzeit im Mai 2014 eingeweiht und 
seitdem immer wieder erweitert: zuletzt 2019 um eine Niederdruckanlage zur 
Stabilisierung von Carbon-Präkursorfasern. Diese reduziert die Energiekosten 
und die Prozessdauer bei der Herstellung von Carbonfasern signifikant.

Keramische Fasern Carbonfasern aus alternativen Präkursoren
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Prof. Dr.-Ing. Götz T. Gresser 

Lehrstuhl für Textiltechnik, faserbasierte 
Werkstoffe und Textilmaschinenbau; Institut 
für Textil- und Fasertechnologien (ITFT) der 
Universität Stuttgart

Direktor des ITV Denkendorf, Institut für 
Textil-und Verfahrenstechnik der DITF und 
Geschäftsführer der ITVP seit 2013

Heinrich Planck, Hans Hyrenbach  
(Vorsitzender des Kuratoriums der DITF)  
und Götz T. Gresser bei der Amtsübergabe  
im April 2013
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ITV : STABWECHSEL

Nach über 40 aktiven Jahren in der Textilforschung, davon 15 Jahre als Leiter 
des ITV Denkendorf, geht Heinrich Planck 2013 in den Ruhestand. Am 1. April 
übernimmt sein Nachfolger Götz T. Gresser die Leitung des Instituts und die 
Geschäftsführung der ITV Denkendorf Produktservice GmbH. 

Die Berufung von Götz T. Gresser auf den Lehrstuhl für Textiltechnik, faser-
basierte Werkstoffe und Textilmaschinenbau im Dezember des Jahres bringt 
eine wichtige Neuerung: Waren die Lehrstühle der Vorgänger nicht ausgestat-
tet, so umfasst die Ernennung zum Ordinarius jetzt auch die Leitung des an 
der Universität neu gegründeten Instituts für Textil- und Fasertechnologien 
(ITFT). Damit sind die DITF jetzt über drei Institute an der Universität Stuttgart 
verankert. 

Und auch mit der Hochschule Reutlingen werden neue Bande geknüpft: 2013 
wird eine Verbindungsprofessur im Bereich Faserverbund eingerichtet und 
seit 2015 die Ausbildung von Studierenden im Lehr- und Forschungszentrum 
für interaktive Materialien in den Bereichen Mobilität, Leichtbau, Gesundheit 
und Umwelt unterstützt.

Technikum des ITFT auf dem  
Campus Stuttgart-Vaihingen
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MÄRKTE : MESSEN : MARKETING

ITMA, Mailand 2015

Techtextil, Frankfurt a.M. 2009
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Aus süddeutscher Sicht ist die textile Welt lange Zeit überschaubar. Reutlin-
gen und Stuttgart sind die Ausbildungsstätten, die nahezu alle Führungskräfte 
absolviert haben. Man kennt sich. Bei Problemen führt der Weg nach Stuttgart, 
Reutlingen oder Denkendorf. Und umgekehrt finden Forschungsergebnisse 
schnell zu den Anwendern.

Das ändert sich mit dem Strukturwandel der Industrie. Die Globalisierung 
stellt auch die Forschungsinstitute vor neue Herausforderungen. Seit der  
Wiedervereinigung ist die Forschungslandschaft nicht nur innerhalb Deutsch-
lands gewachsen, auch europäische Partnerschaften und europäischer Wett- 
bewerb sind jetzt an der Tagesordnung. Die Sichtbarkeit des Einzelnen ist 
nicht mehr von selbst gegeben. 

Die Marketinginstrumente der DITF entwickeln sich aus kleinen Anfängen 
wie Ausstellungen auf Fachkolloquien oder Informationstagen an der 
Universität. Spätestens seit der Jahrtausendwende jedoch sind die DITF auf 
allen wichtigen Fachmessen vertreten. Ob Hannover Messe, Techtextil, ITMA, 
MEDICA, IFAI Expo USA, ob mit Partnern oder auf eigenen Messeständen: 
Forschungsleistungen werden heute aktiv präsentiert und Kontakte werden 
aktiv eingeworben. 

JEC Composites Show, Paris 2019

Staatssekretärin Karin Schütz,  
Wirtschaftsministerium Baden- 
Württemberg, im Gespräch mit  
Prof. Dr. Michael Doser am Stand der 
ITVP auf der MEDICA, Düsseldorf 2017



130

ADD-ITC 2017 
Plenarvorträge im Kongresszentrum  
Liederhalle Stuttgart 

Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut, Ministerin 
für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau 
Baden-Württemberg, bei der Eröffnung der 
Konferenz
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Die Denkendorfer Kolloquien, noch in Reutlingen erfunden, sind lange Zeit 
ein Alleinstellungsmerkmal der DITF und für viele Textiler ein fester Termin 
in der Jahresplanung. Klassische Themen wie Garn- und Flächenherstellung 
dominieren die Konferenzen und garantieren über viele Jahre große 
Besucherzahlen. 

Heute folgen die Themen dem Branchentrend zur Spezialisierung. Zahlreiche 
Kolloquien zu Smart Textiles, Hochleistungsfasern, Medizintextilien, Faserver-
bundwerkstoffen, Recycling oder Funktionalisierung werden, oft auch gemein-
sam mit Partnerinstitutionen, veranstaltet und finden ihr Fachpublikum.

Für den großen Auftritt jedoch gibt es eine neue Lösung: Im Verbund mit 
den Textilinstituten DWI Aachen und ITM Dresden veranstalten die DITF seit 
2016 im jährlichen Wechsel die Aachen-Dresden-Denkendorf - International 
Textile Conference. Im November 2017 ist die Tagung zum ersten Mal im 
Kongresszentrum Liederhalle Stuttgart zu Gast. Über 600 Fachleute aus 28 
Ländern und vier Kontinenten besuchen die zweitägige Veranstaltung. Mit den 
USA als Partnerland treibt die ADD-ITC 2017 auch die Internationalisierung 
der Forschung weiter voran. 

AACHEN : DRESDEN : DENKENDORF
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Key Visual „Mobilität“ des neuen  Markenauftritts der DITF

DITF : EINE MARKE



133

Selbst für Stammkunden war es oft nur schwer zu verstehen, mit wem man es 
gerade zu tun hatte: ITV, DITF-MR oder ITCF? Seit 2017 ist alles viel einfacher: 

Drei Forschungseinrichtungen. Eine Marke.

Das ist der neue Leitgedanke. Die historisch gewachsene und oft nur schwer 
vermittelbare Struktur des Forschungszentrums soll in der Außendarstellung 
keine Rolle mehr spielen. Die Zukunft heißt nur noch DITF. 

Zugleich geht die aktuelle DITF-Homepage online. Sie kommuniziert das neue 
Miteinander und die zentralen Botschaften

Textil ist überall. 
Textil ist Basistechnologie. 
Textil ist Zukunft. 

Auf der Techtextil 2017 in Frankfurt a.M. wird der neue gemeinsame Auftritt 
zum ersten Mal praktiziert. Inzwischen ist er selbstverständlich geworden und 
spiegelt die Zusammenarbeit zwischen den Abteilungen und Instituten als in 
100 Jahren gewachsene Praxis.

Techtextil 2017 in Frankfurt a.M. 
DITF-Messestand im neuen Corporate Design 
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Struktur der DITF 2021

VliestechnologieFaserentwicklung

Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg

DITF Denkendorf  (Stiftung des öffentlichen Rechts)
Vorstand

Prof. Dr. Michael R. Buchmeiser, Prof. Dr.-Ing. Götz T. Gresser, Peter Steiger

Wissenschaftliche Beiräte
Themenspezifische Beratung der einzelnen Zentren

Förderverein
Firmen und 
Verbände

KPZ
Biopolymer-
werkstoffe

KPZ
Hochleis-

tungsfasern

KPZ
Polymere & 

Faser-
verbunde

KPZ
Chemie-
fasern & 

Vliesstoffe

KPZ
Textilchemie, 

Umwelt & 
Energie

KPZ 
Stapelfasern, 

Weberei & 
Simulation

TZ 
Smart Living 

Textiles

TZ
E-Textiles & 

Akustik

TZ 
Maschen-

technik

TZ 
Biomedizin-

technik

Zentrum 
für Mgmt. 
Research

DZ
Prüftechno-

logien

Verwaltung &
zentrale Dienste

Kuratorium
Vertreter aus Industrie, 
Verbänden, Universitäten, 
Politik und Gesellschaft
Kuratoriumsausschuss
5 Kuratoriumsmitglieder

Denkendorf 
Gesellschaft für 
Vermögens-
verwaltung mbH
Geschäftsführer 
Peter Steiger

ITV Denkendorf 
Produktservice GmbH
Geschäftsführer
Prof. Dr.-Ing. Götz T. Gresser

KPZ  - Kompetenzzentrum
TZ  - Technologiezentrum
DZ  - Dienstleistungszentrum



135

Unter dem Dach der Deutschen Institute für Textil- und Faserforschung wird 
heute in den übergreifenden Forschungsbereichen

Chemie 
Verfahrenstechnik 
Management Research 

an textilen Zukunftsthemen gearbeitet. Die mit Blick auf das Jubiläum ausge-
arbeitete Strategie 2021 der DITF manifestiert sich darüber hinaus in einer 
neuen Organisationsstruktur: Bereiche mit thematischen Überschneidungen 
von Chemie und Verfahrenstechnik sind in Kompetenzzentren zusammen-
geführt. Für spezialisierte Bereiche werden spezifische Technologiezentren 
eingerichtet. Und die zahlreichen Prüfungsangebote sind in einem Dienstleis-
tungszentrum gebündelt.

Diese neue Struktur schafft Synergien und erhöht den Mehrwert für die 
Industrie. Und sie stärkt das zentrale Alleinstellungsmerkmal der DITF: Hier 
werden Themen entlang der gesamten Textil-Wertschöpfungskette umfassend 
erforscht und entwickelt. 

Virtual Reality

KOMPETENZ : IM  
ZENTRUM
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Heute

Damals
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Die DITF sind als öffentliche Stiftung seit ihrer Gründung dem Allgemeinwohl 
verpflichtet. Vor 100 Jahren, nach dem ersten Weltkrieg, stellt man sich 
die Aufgabe, die globale Wirtschaftskrise zu bewältigen, indem man die 
heimische Industrie unterstützt und entwickelt. 

Dass man diesen Auftrag vornehmlich nationalökonomisch zu lösen versucht, 
entspricht dem Zeitgeist. Und dieser führt bald erneut in eine globale 
Katastrophe. Erst danach setzt sich langsam die Einsicht durch: Pandemische 
Probleme - Kriege, Krisen oder Krankheiten - lassen sich nur durch 
internationale Zusammenarbeit nachhaltig lösen. 

Die Textilbranche weiß es heute vielleicht am besten: Die Globalisierung 
bedeutet große Herausforderungen, bietet aber auch große Chancen für 
die umfassende Entwicklung unserer Welt. Dabei müssen wir im globalen 
Netzwerk der Wissenschaften unterstützend tätig sein und zum Wohl aller 
Menschen 

NEUES : ERFORSCHEN : ENTWICKELN : WAGEN!

RÜCKBLICK : AUSBLICK
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ADD-ITC	 Aachen-Dresden-Denkendorf 
International Textile Conference

DITF 	 Deutsche Institute für Textil- und Faserforschung 

DITF-MR 	 Zentrum für Management Research

DWI	 Leibniz-Institut für Interaktive Materialien e.V., Aachen

HPFC 	 High Performance Fiber Center

ICF 	 Institut für Chemiefasern

IFAI	 Industrial Fabrics Association International

ITC	 Institut für Textilchemie 

ITCF	 Institut für Textilchemie und Chemiefasern

ITFT	 Institut für Textil- und Fasertechnologien, Stuttgart

ITM 	 Institut für Textilmaschinen und Textile Hochleistungswerkstofftechnik, Dresden 

ITMA 	 Internationale Textilmaschinenausstellung

ITR	 Institut für Textiltechnik Reutlingen

ITV	 Institut für Textil- und Verfahrenstechnik

ITVP	 ITV Denkendorf Produktservice GmbH

RWTH	 Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule, Aachen

TH	 Technische Hochschule

TU	 Technische Universität

ABKÜRZUNGEN
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